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Fastnachtsruf „Höhlau“ tönte
durch ganz Höhefeld

Von Kai Grottentaler

Höhefeld. „Höhlau“ tönte es am
Samstagabend durch das Bürger-
haus in Höhefeld, ja eigentlich durch
den ganzen Ort. Zum „Faschings-
tanz“ der Dorfgemeinschaft Höhe-
feld waren nicht nur zahlreiche Be-
wohner des Höhenorts, sondern
auch aus umliegenden Dörfern in
die mit mehr als 200 Besucherinnen
und Besuchern voll besetzte Halle
gekommen. Zehn Gruppen aus nah
und fern boten dem Publikum beste
Unterhaltung.

Vom RNC Reicholzheim waren
die weibliche Garde und die „Fire-
Starter“ vertreten. Ihren Auftritt hat-
ten auch die Weiße Garde der Fast-
nachtsgesellschaft (FG) Werbacher
Goaggerli und die Juniorengarde der
FG Külsheimer Brunnenputzer. Viel
umjubelte Tanzinszenierungen bo-
ten außerdem die Showtanzgruppe

Dorfgemeinschaft: Närrisches Programm sorgte für ausgezeichnete Stimmung

der FG Werbacher Goaggerli sowie
der Prinzengarde der Bischemer
Kröten.

In einer Büttenrede sezierte Erna
Vogel aus Osterburken mit einer ge-
hörigen Portion Selbstironie die Su-
che einer Frau mittleren Alters nach
dem perfekten Mann. Und die hatte
trotz oder gerade wegen der heutzu-
tage verfügbaren digitalen Hilfsmit-
tel und Datingplattformen auch ihre
Tücken.

Für den emotionalen Höhepunkt
sorgten im letzten Block aber natür-
lich die örtlichen Darsteller: Nach ei-
nem Sketch der Höhefelder „Golden
Oldies“ traten noch die Showtanz-
gruppe „Crazy Moves“ des SSV
Mainperle Urphar/Lindelbach so-
wie das Höhefelder Männerballett
„Lady Boys“ auf.

Bei Partymusik der „Gaudibuam“
feierten die Höhefelder noch bis spät
in die Nacht.

Gute Stimmung herrschte beim Fastnachtabend der Höhefelder Dorfgemeinschaft. Ein Höhepunkt des gelungenen Programms war der Auftritt des Männerballetts.

Die Höhefelder „Golden Oldies“ zeigten dem Publikum, wie es in einer Latrine so
zugeht. BILDER: KAI GROTTENTHALER

Wertheimer rüsten sich
weiter gegen Hochwasser

Wertheim. Einen Tag vor dem offi-
ziellen 20. Geburtstag der Bürgerge-
meinschaft Hochwasser fand deren
Jahreshauptversammlung im Hotel
„Kette“ in Wertheim statt. Der Ver-
ein wurde am 11. Februar 2003 ge-
gründet (wir berichteten).

Vorsitzender Thomas Wettengel
erinnerte an die Entstehung des Ver-
eins und an interessante Punkte aus
der Vereinsgeschichte. Weiter ging
er auf die Jahre 2021/22 ein. In der
Zeit habe es im Gegensatz zum Ahr-
tal zum Glück hier kein großes Hoch-
wasser gegeben. Man wisse in der
Main-Tauber-Stadt schon etwa 48
Stunden vorher, was auf einen zu-
komme, freute er sich über das funk-
tionierende Vorwarnsystem.

Am 6. Januar 2022 gab es ein klei-
nes Hochwasser. Einige Keller und
der Mainparkplatz standen unter
Wasser, das Messbrückle wurde
hochgefahren. Die Mitglieder der
Bürgergemeinschaft schauten sich
bei einem Rundgang durch die Stadt
die Problemstellen an.

Weiter verwies Wettengel auf die
im Internet abrufbaren Pegel-Vor-
hersagen und auf die Hochwasserin-
formation auf der Internetseite der
Wertheimer Feuerwehr. Zudem liegt
bei der Stadtverwaltung ein Infoblatt
zum Thema Hochwasser in Wert-
heim aus. Vom Verein wurden Me-
ter-Pegelmarkierungen an verschie-
denen Häusern der Altstadt als Ori-
entierung angebracht. „Bei einem
Mainpegel von 5,80 Meter steht das
Wasser hier in der ,Kette’ auf dem

Weiter wies er darauf hin, dass im
„Hochwasser-Topf“ der Stadt Wert-
heim noch Geldmittel sind. Bewoh-
ner und Geschäftsinhaber in der Alt-
stadt können Zuschüsse für Pum-
pen, Schläuche und Hochwasser-
sperren bekommen. Ansprechpart-
ner bei der Stadt ist Achim Hörner.

2023 soll es eine öffentliche Infor-
mationsveranstaltung zum Thema
„Hochwasser in der Altstadt“ geben.
Ansprechen möchte man damit vor
neue Bewohner und Geschäftsinha-
ber ohne Hochwassererfahrung.
Gerne würde man dabei auch den
Aufbau eines Stegs und den Einsatz
der großen THW-Pumpen zeigen.

Diskutiert wurde darüber, warum
das Messbrückle neulich hochge-
fahren wurde. Die Maßnahme wür-
de bei den Bewohnern immer für
Nervosität sorgen, hieß es aus Rei-
hen der Mitglieder. Wettengel er-
klärte, seines Kenntnisstands nach
seien steigende Pegel in der Rhön
der Grund gewesen. Das Wasser von
dort sei schnell in Wertheim. Da für
das Wochenende Glätte und damit
Streubedarf vorhergesagt waren,
was den Einsatz des Bauhofs erfor-
dere, sei das Brückle bereits am Don-
nerstag hochgefahren worden. Am
Montag schloss sich dann eine tech-
nische Wartung an.

Vorstandsmitglied Norbert Väth
regte an, eine Liste der Firmen zu er-
stellen, die Trocknungsgeräte aus-
leihen. Laut Wettengel gibt es bei der
Stadtverwaltung eine solche Aufstel-
lung. bdg

Wettengel berichtete von perso-
nellen Veränderungen bei den Hilfs-
organisationen, beim Bauhof und
den zuständigen Mitarbeitern der
Stadtverwaltung. Viele von diesen
Personen hätten noch nie ein großes
Hochwasser in Wertheim erlebt. Da-
her seien Schulungen und Übungen
nötig. 2022 waren drei Termine vor-
gesehen, die jeweils kurzfristig abge-
sagt wurden.

Nun soll am 4. März von 9 bis 18
Uhr eine Besprechung mit allen Be-
teiligten stattfinden. Thema ist dabei
auch die Gestaltung einer prakti-
schen Übung.

Eine weitere Aufgabe für 2023 sah
Wettengel in der Prüfung der Moos-
gummis der eingelagerten Hoch-
wassersperren. „Beim Hochwasser
2011 konnte vieles auf dem kleinen
Dienstweg geklärt werden, so soll es
weitergehen“, betonte er.

Einen neuen Standort soll das
Hochwasserboot bekommen, dass
der Würzburger Robert Krick Verlag
gestiftet hat. Das Aluminiumboot
mit zusätzlichen Rollen am Boden
helfe dabei, kleinerer Hochwasser-
bereiche wie etwa in der Eichelgasse
zu überwinden. Es war noch nicht
im Einsatz. Aktuell steht es in der
THW-Halle.

Vorgeschlagen wurde, das Boot
bei der Feuerwehrabteilung Mond-
feld einzulagern. Diese kann es zum
Beispiel für Einsätze auf dem Mond-
see nutzen. Im Hochwasserfall wür-
de es sofort wieder in Wertheim zur
Verfügung stehen, so Wettengel.

Fußboden“, erklärte der Vorsitzen-
de.

Einen positiven Kassenbericht
trug Kassier Hans-Werner Höfling
für die Jahre 2021/22 vor. Erfreut war
er, dass man neue Mitglieder begrü-
ßen konnte. Aktuell gehören dem
Verein 95 Mitglieder an.

Kassenprüfer Michael Grein be-
stätigte für die beiden Jahre eine kor-
rekte Kassenführung. Kassier und
der weitere Vorstand wurden da-
raufhin von der Versammlung ein-
stimmig entlastet.

In seinem Ausblick auf 2023 ging
Wettengel nochmals auf die Ereig-
nisse im Ahrtal ein. Ursache sei dort
ein exorbitanter Regen von über 150
Litern pro Quadratmeter gewesen.
Auch in Wertheim habe man schon
in begrenztem Bereich Regen von
100 Litern pro Quadratmeter gehabt.
Damals wurden unter anderem die
Sporthalle 1 in Bestenheid, Keller
und Straßen überflutet. Wettengel
verwies in diesem Zusammenhang
auf die Gutachten des Starkregenri-
sikomanagements, welche die Stadt
Wertheim in Auftrag gegeben hatte.
Die Prüfung laufe noch.

Mit Blick auf das klassische Hoch-
wasser lobte der Redner die Zusam-
menarbeit aller Beteiligten und des
Krisenstabs. Das Wasser, das an der
Mainspitze vorbeifließe, komme aus
einem riesigen Einzugsgebiet. Für
die Prognose der Hochwassergefahr
kämen Daten aus dem gesamten Zu-
flussgebiet des Wertheimer Mainab-
schnitts zum Einsatz.

Bürgergemeinschaft: Jahresbilanz gezogen. Verein will Neubürgerinnen und Neubürger auf den Ernstfall vorbereiten

Die bissig-böse Welt
der Anna Piechotta

Musikkabarett: „Lieder zum Entlieben“ präsentiert

rüber, wer aufsteht, wenn „das klei-
ne Monster schreit“, das Loslassen
am ersten Kindergartentag oder der
Umgang mit dem ersten Freund des
Nachwuchses. Dass Britta als Bord-
steinschwalbe endet, versteht sich in
der bissig-bösen Welt Piechottas von
selbst.

Doch Piechotta kann auch ernst
und politisch. Etwa in der Ballade, in
der sie sich fragt, warum die Men-
schen immer noch Kriege führen,
oder im Gebet, das Nazis ändern
möchte. Meist verpackt sie ihre ge-
sellschaftliche Kritik eher in Ironie,
etwa wenn sie beschreibt, was ein
Meeresfisch so alles an Plastik ver-
schluckt, bevor er als Hauptgang
dieses Plastik wieder in den essen-
den Menschen zurückgibt.

Großes Talent hat die Künstlerin
auch bei der Darstellung von Tönen.
Sie imitiert täuschend echt bis über-
trieben einen Raucherhusten – oder
als Zugabe den Buckelwal-Gesang.
Stimmlich alles fordert die „Ode an
das Frettchen“, in der sie auf „Rus-
sisch“ mit Übersetzung erzählt, wie
der Tod seines Frettchens Dosto-
jewski dazu brachte, komplizierte
Bücher zu schreiben. Im Stil eines
sowjetischen Offiziers schreit sie die
russische Klage heraus – und trifft
dabei jeden Ton.

Immer wieder wird das Publikum
eingebunden. Bei der Zugabe
schließlich startet Piechotta einen
letzten Versuch, die Zuschauer auf
ihre Seite zu ziehen: mit einer Hyp-
nose. Dabei ist das gar nicht nötig.
Das Publikum ist auch so begeis-
tert. nad

Von Nadine Schmid

Wertheim. Sanfte Töne, eine fantasti-
sche Stimme, eine zierliche Frau in
fantasievollem Glitzerkleid– das ist
Anna Piechotta auf der Bühne. Und
dann das: ein bissig-scharfer Text.
Das ist das Markenzeichen der Mu-
sikkabarettistin, die am Samstag be-
reits zum vierten Mal bei Convenar-
tis ihr Publikum mitriss.

Piechotta hat ein Problem: Sie ist
jetzt 41 Jahre – und immer noch
nicht berühmt.
Da ist es wenig
hilfreich, dass –
wohl wegen der
parallelen
Fremdensit-
zung– nur etwa
30 Leute den
Weg zum Pro-
gramm „Lieder
zum Entlieben“
gefunden ha-
ben. Aber mit
diesen gestaltete sie einen fulminan-
ten Abend, bei dem es sogar zwei
Purzelbäume gab. Um berühmt zu
werden, tut man halt viel.

Jetzt aber zum Entlieben: Pie-
chottas Plan – sie entliebt das Publi-
kum von allem, damit nur noch Platz
für sie ist. Zunächst ist der Ehepart-
ner dran, an dem einem nach eini-
gen Jahren doch ganz unangenehme
Auffälligkeiten ins Auge stechen.
Dann, weitaus schwieriger, das Ent-
lieben von den Kindern. Piechotta
singt zu Kinderliedermelodien von
„Britta“ und beschreibt Situationen,
die alle Eltern kennen: Der Streit da-
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Heringsessen
Tauberbischofsheim. Der Spessart-
verein veranstaltet am Fastnachts-
sonntag, 19. Februar, sein traditio-
nelles Heringsessen in der Spessart-
hütte am Sprait. Es gibt auch Brat-
wurst mit Sauerkraut und Brot. Die
Spessarthütte ist ab 11 Uhr für die
gesamte Bevölkerung geöffnet. Am
Nachmittag gibt es Kaffee und
Kuchen. Zum Abschluss der Fast-
nachtszeit findet am Fastnachts-
dienstag die närrische Wanderung
statt.

Spessartverein wandert
Tauberbischofsheim. Der Spessart-
verein wandert am Faschingsdiens-
tag, 21. Februar, rund um den Höh-
berg. Treffpunkt ist um 14.03 Uhr am
Schlossplatz und die Tour startet
Richtung Dittigheim und zum Bis-
markturm, zurück an den Kleintier-
züchtern vorbei. Die Wanderstrecke
beträgt knapp sieben Kilometer. Die
Schlussrast ist im Schlosscafé. Die
Wanderführer sind Christel Emter
und Brunni Schäfer.

Yoga-Kurs
Distelhausen. Der Yoga-Kurs des
Kneipp-Vereins beginnt am Don-
nerstag, 2. März, um 18.15 Uhr in der
Turnhalle der Grundschule Distel-
hausen. Es werden zehn Kurseinhei-
ten à 60 Minuten angeboten. Mitzu-
bringen sind eine Yogamatte, ein
Kissen und gegebenenfalls eine
Decke. Eine Anmeldung ist erforder-
lich. Anmeldung und Rückfragen
sind telefonisch unter 09341/61130
(Anrufbeantworter) oder per Email:
auxilium@gmx.de möglich.

Selbsthilfegruppe nach Krebs
Tauberbischofsheim. Das monatliche
Treffen der „Selbsthilfegruppe nach
Krebs“ findet am Montag, 13.
Februar, statt. Treffpunkt ist um 14
Uhr in den Räumen der Netzwerk
Familie. Neue Interessenten sind
willkommen. Information bei F.
Fleuchaus, Telefon 09343/8395.

Distelhäuser Stammtisch
Distelhausen. Die ehemaligen Mitar-
beiter der Distelhäuser Brauerei tref-
fen sich am Dienstag, 14. Februar,
um 14 Uhr im Café Berberich in Gis-
sigheim zum Stammtisch.

Mail an uns: 
red.wertheim@fnweb.de

„Mirage Show“
im Kursaal

Bad Mergentheim. Nach jahrelanger
Zwangspause kommt die ultimative
„Mirage Show“ am Samstag, 4. März,
wieder ins Kurhaus. Einlass ist um 18
Uhr, Showbeginn um 19 Uhr. Die
Show ist ein Mix aus Travestie, Re-
vue, Comedy, Schlager und Tanz.
Dieses Potpourri macht diese Show
einzigartig.

Die „Mirage Show“ wird deutsch-
landweit gezeigt und es treten nur
aus Rundfunk und TV bekannte
Künstler auf. Atemberaubende Dar-
bietungen, funkelnde Stars, fetzige
Songs und mitreißende Comedy
vereint in einem spektakulären Er-
lebnis: Wen das neugierig macht, der
sollte unbedingt einmal die Traves-
tieshow in Bad Mergentheim besu-
chen. Hier verbringt man einen ex-
klusiven Abend, der die Lachmus-
keln garantiert herausfordert.

Für die Show werden die bekann-
testen Travestiekünstler aus ganz
Deutschland nach Bad Mergent-
heim geholt. Gemeinsam gestalten
sie ein buntes Programm. Sobald die
Show startet, wird man in den Bann
der talentierten Künstler gezogen.
Geniale Comedy wechselt sich ab
mit Musicaldarbietungen und Tanz-
einlagen.

Hier ist garantiert für jeden Ge-
schmack etwas dabei. Kostüme und
Make-Up der Darsteller sorgen für
Begeisterung. So kommt man mit ei-
nem großen Lächeln im Gesicht aus
der Show. pm

i Karten gibt es im FN-Kundenfo-
rum, über www.reservix.de und
www.eventim.de.

AUF EINEN BLICK

Weltgebetstag der Frauen
Freudenberg. Frauen aller Konfessio-
nen sind zum Weltgebetstag am
Freitag, 3. März, um 18.30 Uhr in der
Neuen Kirche willkommen. Im
Anschluss ist gemütliches Beisam-
mensein im Bernhardsaal.

Auszeit für Alleinerziehende
Miltenberg. Das Amt für Jugend und
Familien bietet Alleinerziehenden
mit Kindern bis zwölf Jahren vom 21.
bis 23. Februar eine eine Auszeit im
Jugendhaus St. Kilian in Miltenberg.
Anmeldungen bis 13. Februar per E-
Mail an Familieninformationszen-
trum@Lramsp.de oder unter Tele-
fon 09353/7931132.


